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Seite 4

Wahlbliten
jur Stadtammannwahl in Jividy 2

Sn Biivid) 2 fand am 12, Mdry eine Neurvah
des fogenminten Stadtammanns, das bheifit des Be-
tretbungsbeamten ftatt. Wie die Schulmeifter, fo
werden im hyperdemobratijdyen Jtivich audy die Be=
treibungsbeamten durch das Bolf gewdhit. (Die
Boltswahl der Schulabrodrte, der Svambondubteure
und ber Laternenaniinder fteht unmittelbar bevor.)
Gntprechend bder hoben politifchen Bedeutung der
Babhl eines Betretbungsbeamten entfpann fid) nun
um bie Befesung des Poftens in Biivid) 2 ein
Leibenchaftlicher WahlEampf. Alle politijchen Parteien,
alle Wirtidhaftsgruppen, alle BVeveine, alle Stamm:=
tifdhe griffen ein und fuchten den licben Wapl= und
Pfablbtivger fiiv ihren Kandidaten zu gewinnen.

UAm Bortrage der Wahl waven -die Jeitungen
tiberfillt mit Wablinferaten aller Art, Ginige davon
verdienen tiefer gehdngt zu werden. So verlangten
»dlte 69er“, daf man die Stimme ihrem , ehemaligen

Fourier geben folle! ,Gine Anzahl Sportfreundes -

forberten ,Solibavitdt fliv ihren Kameraden, dev
einfebe, daf zu der Grtlichtigung des Geiftes aud
biejenige des KRdrpers gehovt ! (Kbrperliche Jiichtia-
feit fann filfr einen Betreibungdbeamten febhr nitglich
fein, wenn er e8 mit, einem rabiaten Schuldner zu
tun befommt.) ,Ginige Freunde fdhlugen als Be-
treibungsbeamten den ,Sdhiisen, Surner und Sdnger
Hausheer“ vor, der die Wabl fdhon wegen ,feiner
in unferen Wereinen geleifteten Dienfte verbdient«
habe! und A. L gab fogar folgenden poetifchen
Bahlergu§ von fich :

SANGER VON WOLLISHOFEN

Johann Hausheer ist ein Mann,
dem der Blirger trauen kann;
drum stehn freudig fir ithn ein
alle yom Gesangverein.

Dies eine Fleine Bltitenlefe aus den Wablinferaten.
@8 ift flar, baf fid) der gewdhnlidhe Bifrger in diefem
ebenfo hochaehenden wie tiefftehenden  Wablftveit
nicht mebr uvecht fand und daf infolgedefien Eeine Wabt
suftande fam. Gs muf alfo ein weiter Wablgang
ftattfinden, fliv den wiv folgende Wahlaufrufe in
Borjdlag bringen mddyten :

Mitbiwger !
Gebt am Sonntag Cuere Stimme nur
einem Mann, der immer getven nad) dem

BWahl=
fpruch Handelt: ,Schonet die Jieve! G
wird audy als
Betreibungsbeamter
, nad) diefem Grundfag Handeln und feinem
Schuldner ein unbilliges Leid zufiigen. 2Alle
WBiirger von
bumanitdrer Gefinnung
ftimmen daber am Sonntag dem Kandidaten
bes Tievridusvereins.

An die Freunde eines guten Tropfens
in Wollishofen.

Der Jahrgang achtundachzig,

Nicht wahr, mein Freund, der machtsich!
Ein solcher Jahrgang ist nun auch
Herr Meyer, Wirt zum griinen Schlauch.
Drum all, Thr frohlich-feuchten Seelen
Tut ihn zum Stadtammann erwihlen!

FEin Jahrgdnger
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Gewifjenlofe Verleumbdung
ift es, wenn behauptet wird, unfer Kanbdidat fiiv
dag Wetreibungsamt fei ein

; Sdnger
ber immer falfd) finge. Im Gegenteil: ex

betreibt
nun feine Gefangstibungen Tdon fo lange, dah
er tiberhaupt nichyt mebr falfch fingen Eann, felbft
wenn ex yoollte ; daftir fei unfer Sdngerehrenvoort
verpfdnbdet.

Jft das nidht die befte Gavantie, daf i
alg Betreibungs= und Pfdndungsbeamten den
allein richtigen Mann portieven? Gr ift ein

Mann von Takt
ber nie su frilh und nie zu fpdt fommt.
Der Mdnnerdor Harmonie.

Beidhnung von Pilloud

Lueg, Therefeli, '8 ifd) vo Hand gmolet

Ghre wem GClyve gebitbret!
Nur ein guter
Kegler
fann ein guter Betreibungsbeamter werden. Denn
er wird im Falle einer Betveibung die bedrdngte
Familie nicht unbarmberzig mit Kind und
Kegel
auf bie Strafe ftellen und dem Knaben fein
Gampivof und dem Mddchen fein
Babeli
nicht wegpfanden. Wbt darum unfern verdienten
Klub- und Kegelbruder und fest ihm dadurd) den
[dngft erfebnten
Krang
aufs Haupt. »
Kegelflub ,Alle Neun<,

Stit — Stidy — Wiife
bas foll die Parole jedes
Patrioten
fiir ben morgigen Bahljonntag fein. Wir {chlagen
a8 Betreibungsbeamten einen Mann vor, dem
die vier
Bauvern
lieber {ind al8 bdie vier
Konige.
G ijt alfo ein
Demotrat
in des Wortes edelfter Bedeutung.
Vier 3uger.

Brusque

Jrabers Abgefang
Morgenrot — Movrgenvot:
Abgefdgt — politifdy tot!

Geftern Stadtvat nody von Jitvicy,
SHeut — wie ift die Lage {dpicrig!
Ay, mein Gott, wad fang iy an?

Ady wie bald — ady wic bald
Schyindet Witrde und Gebalt!
Warum ward iy SKommuniite,
Ay, ich alter Cfel — fiebjte:
Soldyed hat man nun davon!
Was nun tun — wad nun tun?
Ratet dochy mir armem SHubhn!
Soll ich bleiben IJIndianer

Werd ich Sozi — Grirtlianer,
Chriftlich oder Demofrat?

O verbammt — o verdamm,
Wer Hilft mir zu newem Amt?
Warum muft iy & verleien,
Ady, mit alligen Parteien:

Setso hab ich meinen Lohn!
Darum il — darum fHL —
Wenn idy nur witt, was icy will!
Mup i mun auf diefer Crden
Bicdbrum ein Lehrer werden?

O du licbe, liebe Jeit!

Ober mup — ober muf
Iy wobl gany s Schweiz hinus?
Muf idy Kommuniftenfasiti
Ruplandwdrts zu Lenin, Jvapfi?
SHimmelberrgottfacterment!

Daji

*

Aus dem Jivih der Eingebornen

Ocle fie felbit
Auf bdie bevorftehende Neu-Stadtratsfaijon emp=
feblen wiv unfer beftbewdbhrtes K omu-Sdynor=
ralin, Ghlingel & Jrottel,
sum ,Sdandradyen”,

Gpezialgefdydft fliv Schnorralin.
*

Grammophonplatten=Novitdten

SWenn’s die Schwalben wieder Fommen,

bie wer'n fdhaun« von Traber,

»Laf mid) Deine Hand ergreifen, Brubderbhers

auf Du und Du“. SKommu-Soziphones.
(Duett im Volfshauston.)

SNUd feif, aber fdymusig®, wablagitatorijches
Potpourri. ii.
*

Bosheiten
Cin Shlagwort in Schlagrahm
ift wirfungdooller als cin — Sehlagring.
Gine Sonne Kaviar it leihter 3u
borgen ald — ein Laib Brot.

Sede Stadt bat die Fremdem, an des
nen fie — am meiften verdient. o



	Aus dem Zürich der Eingebornen

